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Neues Recht im neuen Staat
Der Deutsche Juristentag ist Dienst am Volt

Der Deutsche Juristentag 1936 , der vom 16 . bis 19 . Mai
in Leipzig stattfindet , setzt die lange Reihe der deutschen Ju¬
ristentage fort . Mit dem allgemeinen Umbruch , dessen Stich¬
tag der 30 . Januar 1933 ist, sind auch Ausgaben und Zu¬
schnitt der Juristentage von Grund auf geändert worden.Das ergibt sich schon daraus , daß der Begriff des Rechtesim Dritten Reich ein anderer wurde , als man ihn vorher zudeuten gewöhnt war . Dr . Otto Mönckmerer , der Neichsfach -
gruppenleiter der Wirtschaftsrechtler, hat vor reichlich Jah¬
resfrist in der Zeitschrift „Deutsches Recht " ihn folgender¬
maßen umschrieben : „Recht bedeutet für den Nationalso¬
zialisten nicht mehr die Summe aller Normen und Verord¬
nungen und eine von Menschen erdachte und damit abstrakte
äußere Ordnung des Zusammenlebens , sondern eine aus der
Notwendigkeit der Beachtung völkischer und rassischer Le¬
bensgesetze erwachsene natürliche Ordnung des Lebens .

"
Man braucht sich nur zu vergegenwärtigen , was in den

abgelaufenen drei Jahren an neuem Rechtsgut geschaffenwurde , um die Bedeutung dieser neuen Begriffsfassung zu
begreifen . Ob es sich um gewisse grundlegende Wirtschafts¬
gesetze , wie z . B . das „Gesetz zur Ordnung der nationalenArbeit " handelt , das die Pflichten von Betriebssichrer und
Gefolgschaft gegeneinander und gegenüber dem Betriebe
auf eine neue Grundlage des Gemeinschaftsethos stellt, und
den der alten Gesetzgebung ganz fremden Begriff der so¬
zialen Ehre schaffte oder um die Neufassung des in der Vor¬
bereitung befindlichen Strafrechtes , von dem aber schon jetztbekannt ist, daß es viel folgerichtiger als das alte die Aus¬
merzung und Unschädlichmachung volksfeindlicher und anti¬
sozialer Elemente zum Ziel hat , oder ob man an die Ee-
sundheits- und Ehegesetzgebuug , an die Nürnberger Gesetze
zum Schutze des deutschen Blutes und der deutschen Ehredenkt , immer stehen die weltanschaulichen Grundlagen , zudenen das Volk sich bekennt, und die rassische Bedingtheitdes Rechtsbegrifses richtungweisend über dem geschriebenen
Recht .

Die Gruppierung der Vortragsreihen , die dem Leipziger
Juristentag Gesicht und Prägung geben werden , ergibt sichdaraus ganz von selbst : „Das Recht in der Wirtschaft",
„Rasse und Volk "

, „Recht und Gemeinschaft "
, „Partei undStaat "

. Das sind die Problemkreise , die aus der großen
Tagung der deutschen Rechtswahrer aller Art erörtert wer¬den sollen.

Noch etwas unterscheidet den Deutschen Juristentag 1936von seinen Vorgängern aus der Zeit vor der Machtergrei¬fung . Er ist nicht mehr ein von der Öffentlichkeit abge¬kapselter Eelehrtenkonvent . Der neue Begriff des Rechts-
wahrers , der im Dritten Reiche geschaffen wurde, umfaßtnicht nur die Juristen im engsten Sinne , sondern alle Ve-
russgruppen , die im Dienste der Ordnung und Nechtswah-
rung für das deutsche Volk stehen , also Richter. Rechtsan¬wälte , Rechtspfleger, Verwaltungsbeamte , Volkswirte ,Wirtschaftstreuhänder , kurz , die Ordnungs - und Rechtswah¬rer der Verwaltung , der Rechtspflege und der Wirtschaft,d . h . alle diejenigen , für die der Sinn ihrer Berufs - undLebensarbeit in der Erfüllung des nationalsozialistischenRechtswahrergedankens liegt . Damit ist aber eine geistigeund seelische Umstellung innerhalb der Gemeinschaft desneuen deutschen Rechtsstandes vor sich gegangen , die sich auchm der sachlichen Arbeit der ihm angehörenden Männer aus¬drückt. Es ist kein Zufall , daß in die Veranstaltungen des
Deutschen Juristentages in Leipzig ein gemeinsamer Marschaller Teilnehmer und eine große öffentliche Kundgebungvor dem Reichsgericht einbezogen sind . So wird der Deut -
fKe ^ uristentag 1936 eine gewaltige Kundgebung für dieEinheit von Staatsauffassung und Rechtsauffassung sein .

Der deutsche Dlristeslag
Der Bund nationalsozialistischer deutscher Juristen heißt

von jetzt ab Nationalsozialistischer Rechtswahrerbund
Leipzig, 17. Mai . In der mit den Symbolen des Reiches undder Deutschen Rechtsfront geschmückten größten Messehalle in

Leipzig wurde der Deutsche Juristentag 1936 eröffnet . FeierlicheStimmung lagerte beim Fahneneinmarsch über dem Riesen¬raum , in dem sich der Stellvertreter des Führers , Reichsmini¬ster Rudolf Heß , Reichsjustizminister Dr . Eürtner und Reichs¬statthalter Gauleiter Mutschmann eingefundcn hatten . Zahl¬reiche Ehrengäste der Behörden , der Wehrmacht, der Partei und
ihrer Gliederungen waren zu der Heerschau der deutschen Juri¬
sten gekommen.

Reichsminister Frank und Reichsstatthalter Mutsch mann
sprächen die ersten Begrüßungsworte . Der Stellvertreter des
Führers ,

Neichsminister Heß ,
betonte u . a . : Der Führer läßt Ihnen , deutsche Juristen , durch
mich seine Grüße übermitteln und seine Wünsche für einen demM>lke nutzbringenden Verlauf der Tagung Der Führer nimmt
stärksten Anteil an den Tagungen deutscher Juristen , zumal wenn
«Lder Sinn dieser Zusammenkünfte ist . durch Ideenaustausch die

deutsche Rechtspflege immer mehr dem Wesen des Nationalso¬
zialismus anzugleichen.

Es ist selbstverständlich für die nationalsozialistische Bewe¬
gung , gemäß ihrer Weltanschauung , zum Recht zu stehen und dem
Rechtsgedanken stets stärkste Forderung angedeihen zu lassen , ja
das Recht als einen der wesentlichsten Diener der Gemeinschaft
des Volkes anzusehen. Denn im Mittelpunkt der nationalsozia¬
listischen Weltanschauung steht das Volk, dessen Zusammenleben
das Recht regelt und ordnet . Der Nationalsozialismus Adolf
Hitlers kleidete in Worte und brachte in ein System, was als
deutsches Wesen in jedem wirklichen Deutschen von jeher schlum¬
merte . Der Führer ließ es Gestalt werden und läßt es Gestalt
werden . Er läßt es neu verankern im Bewußtsein des Volkes
durch die von ihm geschaffene Bewegung und er läßt es in
rechtsgültige Regeln fassen durch die neue Rechtsgestaltung . Je
mehr der Geist des Volkes in der neuen deutschen
Rechtspflege seinen Ausdruck findet , desto mehr findet sich
das Volk nicht nur in seinem Recht, sondern gerade auch mit
dem Staate selbst verbunden . Denn auf keinem anderen Gebiete
tritt der Staat dem Volke so eindrucksvoll gegenüber wie auf dem
des Rechts. Der Wandlung des Volkes muß die Wandlung des
Rechts folgen . Je mehr sich die Gesetzgebung in der L in i e d e s
Volksgei st es bewegt , desto seltener wird die Belastung des
Rechts in Erscheinung treten . Je mehr Spielraum freigegeben
wird , für das Ermessen des Richters , desto mehr vermag dieser
in der Rechtsprechung auch der Erundthese des Nationalsozia¬
lismus , nach der Einordnung des einzelnen in das Eesamtin -
teresse gesehen , nachzukommen . Der Richter soll, um echter
Volksrichter zu sein , nicht enger Jurist , sondern
in erster Linie Mensch , in erster Linie Volksge¬
nosse sein . Und er soll die Sprache sprechen und . in seinem
Urteil vor allem die Sprache schreiben , welche die Sprache des
Volkes ist, die das Volk versteht . Er soll in seiner Sprache scho.>
volksverbunden sein als Ausübender der nach Treitschke politi¬
schen Rechtsprechung, wie der Politiker selbst in seiner Sprache
volksverbunden sein muß . Der Richter soll ebenso wie nach dem
Verstand nach seinem Gefühl richten, nach dem Gefühl nicht so
sehr im Sinne des Mitfühlens , sondern im Sinne des Einfüh -
lens . Der Richter soll im Richten frei gestalten
können , frei gestalten können seinen Richterspruch und damit
auf die Dauer das Rechr , welches ja auf den Erfahrungen der
Rechtssprechung fußen soll . (Starker Beifall .)

Reichsjustizminister Dr . Eürtner
erinnert an den Gruß , den er dem Deutschen Juristentag am 30.
September 1933 gebracht habe . Damals , als das Gemeinschafts¬
gefühl neu erwacht sei . habe man an einer Schicksalswende und
an einem Anfang gestanden, heute dürfe man von Errungen¬
schaften und Besitz sprechen Der Führer habe dem deutschen Volke
die Wehr - und Gebietshoheit und damit Freiheit und Ehre wie¬
dergegeben . Wie eindruck - voll sei der Eleichtritt der Nation am
29 . März gewesen . Das Volksgefühl sei erwacht, nun gelte es
auch die Rechtsordnung neu zu orientieren . Das neue Recht muß
organisch wachsen , nicht so sehr aus der Hand des Gesetzgebers,
sondern viel mehr aus der Hand des Richters . Diese Arbeit
wird einmal als Zeugnis bewußter Kraft gewertet werden . Un¬
ter großem Beifall weift der Justizminister darauf hin , daß die
Juristen stolz darauf sein könnten , daß die Justizverwaltung als
erste im Reiche vereinheitlicht wurde . Mit Befriedigung dürfe
man auf die Entwicklung der letzten drei Jahre zurückblicken .

Dann brachte Claus Selzner die Grüße des Reichsorgani¬
sationsleiters Dr . Ley und der DAF ., die zu den Rechtswah-
rern in treuer Verbundenheit stehe.

Neichsminister Dr . Frank
hielt zur Eröffnung des Reichsjuristentages 1936 eine umfassende
Rede über die Aufgaben des nationalsozialistischen Rechts-
wahrers . Dr . Frank betonte einleitend , daß die nationalsozia¬
listischen Juristen , als die treuen Hüter der unsterblichen Idee
des Nationalsozialismus , nicht als akademische Sonderstandes¬
bewegung dem Volk gegenüberständen , sondern die schlichte,
kameradschaftlich geschloffene Kampftruppe des Führers in der
Wirklichkeit des Aufbaues eines deutschen Staates von je ge¬
wesen seien und bleiben würden .

Drei Bekenntnisse legen wir auf diesem Deutschen Ju¬
ristentag ab , so sagte Dr . Frank dann weiter . Das Bekennt¬
nis zum Führer und zum Nationalsozialismus ist der Jn -
balt unseres Wirkens . Wir ickwoken unser Recht aus der Wirk-

Franksurt a. M„ 17 . Mai . Anläßlich der Eröffnung der 3.
Reichsnährstandsausstellung hielt der

Reichsbauernführer R . Walter Darre
eine Rede in der er u. a . sagte :

„Das landwirtschaftliche Ausstellungsweisen hat in Deutsch¬land einen langen und dornenreichen Weg zurücklegen müssen ,ehe es sich seinem Zwecke entsprechend in vollem Umfange aus¬
wirken konnte. Praktisch ist eine solche Auswirkung aber erst im
Dritten Reich möglich geworden . In der Nachkriegszeit wurden
die Grundlagen Eyths , die im Lehrmäßigen und nicht
Messemäßigen, in der Gemeinschafts- und nickt in der Einzelwer -

lichkeit des Erlebnisses unseres Volkes, wie es sich aus der
deutschen Seele und aus dem deutschen sittlichen Grundgesetz, aus
der nationalsozialistischen Staats - und Eemeinschaftsverfassung
und aus dem harten Kampfgesichtspunkt der Durchsetzung der
Freiheit unseres Volkes nach innen und außen ergibt . Für uns
gibt es keine sozialen und parteilichen Spannungen im Rechts¬
bereich . Für uns ist Ausgangspunkt und Ziel ausschließlich das
deutsche Volk als Gemeinschaft und als geschichtliche Erscheinung.

Das Bekenntnis zum Recht an sich , das wir als zwei¬
tes ablegen wollen, umschließt unsere besondere Mission in dieser
Zeit . Aus dem Juristen haben wir den Kämpfer ums Recht zu
machen , haben wir den Vertreter des Willens des Führers und
seiner Bewegung zu erziehen, des Willens , der dahin geht, daß
das Dritte Reich ein Reich der Gerechtigkeit und der Sicherheit ,der Freiheit und der Ehre seiner Volksgenossen sein will und ist.
Der starke Staat des Nationalsozialismus ist imstande, eins
Rechtssicherheit zu verbürgen , wie sie in diesem Maße zur Zoll
in keinem demokratischen oder parlamentarisch regierten Staat «
der Welt vorhanden ist.

Und ein drittes Bekenntnis legen wir aus unserer Mitte uni
für uns ab : Wir wollen, daß die Träger dieser hohen Aufgab ,
des Rechtsdienstes eine geschlossene Kampftruppe i»
dem gesamten Bereich unserer öffentlichen Dienste darstellen
Nicht mehr darf in den Reihen dieses Rechtsdienstes eine Kluß
nach akademischer oder nicht akademischer Vorbildung bestehen , nich.
mehr darf in diesem Rechtsdienst ein Sonderinteressendienst de :
freien und der beamteten Berufe vorstellbar sein, sondern wi>
alle , die wir in der stolzen kameradschaftlichen Gemeinschaft de,
Rechtsdienstes des Dritten Reiches stehen , wollen uns genau so
wie alle anderen Träger von großen sozialen Aufgaben im Drit
ten Reich ohne Trennung und ohne Spaltung vereinen zu einen
geschloffenen Korps der Disziplin , der Treue und des gegensei
tigen Vertrauens . Aus der Einheit unseres Bundes erwächst uni
die Kraft , den Staub der Akten, den Staub einer leer ode ,
sinnlos gewordenen Begriffsmechanik zu überwinden . Aus die
ser Einheit erwächst uns die siegreiche Zuversicht, daß das Rech!
der Deutschen eine ewige Sendung und eine ewige Kraft besitzt
die weit höher ist , als das jemals in Akten gebannt werden kann

Auf Grund dieser drei Bekenntnisse können wir nunmehr nack
fast drei Jahren unseres Werkes in Stolz und Freude gedenken
Die Einheit unserer Weltanschauung und unseres Vorgehens Hai
alle Versuche zunichte gemacht , aus den Tiefen der Reaktion ode ,
des Liberalismus oder Marxismus oder Ultramontanismm
heraus Zersetzung in diese Kampftruppe zu tragen .

So beginnen wir heute diesen Deutschen Juristentag 1936 mii
der sicheren lleberzeugung , mit Träger dieser großen Zeit seil
zu dürfen.

Als Ziel dieses Juristentages habe ich mir gestellt, verkündige»
zu dürfen , daß aus dem Bund nationalsozialistischer deutsche ,
Juristen im siegreichen Kampf um die Rechtsgesinnung
der germanischen Grundlage unseres Rechtes
der nationalsozialistische Rechtswahrerb und
geworden ist Nicht um den Begriff des Juristen zu schmä.
lern , legen wir die Bezeichnung des Juristen ab. Nein , nicht
aus negativen Erwägungen , sondern nur aus dem bejahenden
Bekenntnis heraus , daß unser Dienst mehr ist als Repräsentan¬
ten einer formalen Ordnung zu sein , aus dem Willen heraus ,
daß wir Wahrer des Rechts des deutschen Volkes in allen Auf¬
gaben und Auswirkungen sein wollen und auch , dem Befehl :^ s
Führers entsprechend, in der Eesamtgliederung des deut > '" n
Volkes für alle Zeiten sein werden , in dem Bewußtsein asto,
daß aus dem starken inneren Rechtsleben unseres Volkes auch der
unbesiegbare Rechtsanspruch unseres Volkes der Welt gegenüber
auf Freiheit , Ehre und Gleichberechtigung immer stärker er¬
wächst . Als Juristen traten wir an , als Nationalsozialisten ho - n
wir uns durchgesetzt und als Rechtswahrer werden wir in die
Geschichte des nationalsozialistischen Reiches hineinmarschieren .

Ausstellung „Das deutsche Recht" eröffnet
Leipzig, 16. Mai . Die im Zusammenhang mit dem Deutschen

Juristentag 1936 geschaffene Ausstellung „Das deutsche Recht",die anschließend als Wanderausstellung durch das Reich gehen
soll, wurde am Samstag in den Räumen des Statgeschichtlichen
Museums im alten Rathaus eröffnet .

Professor Dr . Noack-Halle übergab die Ausstellung dem Reichs¬
juristenführer Dr . Frank . Dr . Frank erklärte mit einer An¬
sprache die Ausstellung für eröffnet . Ein Rundgang durch die
sehenswerte Schau der deutschen Nechtsgeschichte und des Rechts-
wollens der Gegenwart schloß sich an .

oung vepanven , we>enrncy vernacyiagigr Bayer yave ich in
meiner Eigenschaft als Reichsbauernführer bei der Eingliede¬
rung der deutschen Landwirtschaftsgenossenschaft in den Reichs¬
nährstand diesen Gedanken voll und ganz wieder in den Vorder¬
grund gestellt.

In der A u s st e l l u n g s w e r b u n g bin ich auch bewußt
einen neuen Weg gegangen , indem ick hier in Frankfurt zum
ersten Male die Frcilandlehrschau in Form eines wirk¬
lichen Bauernhofes aus Hessen zeige . Um diesen hessischen Bau¬
ernhof gruppieren sich die Acker- und Grünlandflächen . Alles
ist Teilgebiet unserer großen Schau, die überwiegend im Zeichen
der Erzeugungsschlacht steht . Mit der deutschen Erzeugungs -
lchlackt . die ibre aroke Reserve nur aus dem Bauernkof selbst

Dritte Reichsnährstands -Ausstellung eröffnet



2/ cax <ryry , oes wrunoers uns Äcyopsers ves landwirtschaft¬
lichen Wanderausstellungswesens in Deutschland. Am 6 . Mai
vor hundert Jahren wurde dieser Dichter-Ingenieur zu Kirch -
heim unter Teck in Württemberg geboren . Aus einem Jugend¬
erlebnis heraus schlug er die Laufbahn eines Ingenieurs ein,
die dann auch von Erfolg gekrönt werden sollte . 25 Jahre lei¬
tender Ingenieur der damals bekanntesten englischen Damvi -
pflugfabrik Fowler u . Co ., hatte er fast die ganze Welt bereist.
Durch einen kleinen Vorfall in England stand sein plötzlich ge¬
faßter Entschluß fest, möglichst sofort nach Deutschland in seine
Heimat zurückzukehren , um auf Grund der drüben gesammelten
Erfahrungen und zugleich nach dem Vorbild der königlich -eng¬
lischen Landwirtschaftsgesellschaft etwas Aehnliches in Deutsch¬
land ins Leben zu rufen . Eyth Hatte für damalige Verhältnisse
den kühnen Gedanken eine landwirtschaftliche Gesellschaft zu
gründen , die überparteilich werden und zugleich alle Grenzen
der Bundesstaaten überwinden sollte . Was das im Jahre 1882
kurz nach der Gründung des Bismarck- Reiches , bedeutete, hat
Eyth in seinen gesammelten Schriften „Im Strom unserer Zeit "

gekennzeichnet , als er auf der Suche war nach Preisrichtern für
die erste Wanderausstellung der Deutschen Landwirtschafts -Ge¬
sellschaft in Frankfurt am Main im Jahre 1887.

Unter erschwerenden Verhältnissen setzte Eyths Werbung für
die neue Gesellschaft ein . Es vergingen aber noch drei Jahre für
wesentliche Vorarbeiten , bis dann endgültig am 11 . November
1885 satzungsmäßig die „ Deutsche Landwirtschafts -
Gesellschaft " ins Leben gerufen wurde , lleber alle bestehen¬
den Ländergrenzen hinweg führte sie eine zumindest agrar -tech¬
nische Einigung herbei , ohne dabei selbst in ihrer Gaueinteilung
auf diese Grenzen überall Rücksicht zu nehmen. Damit leistete
Eyth schon vor 50 Jahren eine Vorarbeit , die sich in ihrer selbst¬
losen Konsequenz erst heute auswirken kann, bedingt durch die
politische Einheit des Reiches. Sein Ausspruch: Das ganze
Deutschland soll es sein , oder ich rühre die Sache nicht an , be¬
stimmte sein ehrliches Wollen.

Daß er die ganze Last der Arbeit nicht allein auf seinen
Schultern tragen konnte, hat er damals und in der Folgezeit
des öfteren betont und vor allem auf seine verdienstvollen Mit¬
arbeiter wie Geheimrat Thiel , den bekannten Oekonomierat
Schultz - Lupitz , Oekonomierat Kiepert , Hauptmann Beck, Eeheim -
rat Orth , auf Wölbling , Krauß und Pöppendorf hingewiesen.
Ich freue mich , von den noch lebenden engsten Mitarbeitern
Eyths heute als Ehrengäste in unserer Mitte zu sehen die Her¬
ren von Arnim -Criewen , Oekonomierat Hoffmann vnd Oekono¬
mierat Vartmann - Lüdicke. Ich freue mich weiter daß auch Ver¬
wandte und Nachfahren dieses Pioniers der Landwirtschaft mei¬
ner Einladung gefolgt sind .

Das persönliche Arbeitsziel Eyths war in erster Linie , regel¬
mäßig allgemeine deutsche Wanderausstellungen ins Leben zu
rufen . Dabei hatte er einen Grundsatz immer in den Vorder¬
grund gestellt, den ich als Reichsbausrnführer bei den neuen
Reichsnährstandsausstellungen als oberstes Prinzip heraus¬
stellte, und zwar ven : eine Lehrschau schaffen und nicht die Wa¬
renmesse in den Vordergrund treten lassen . Eyth wollte mit sei¬
nen Ausstellungen nie ein Fest , einen Markt , eine Maschinen¬
oder Tiermesse veranstalten , sondern er wollte die Lehrschau al¬
ler landwirtschaftlicher Betriebsmittel ohne Rücklicht auf das
Fabrikat zeigen.

Ich habe zum Gedenken an den 100 . Geburtstag Max Eyths
die Nachfolgerin der alten Wanderausstellungen der Deutschen
Landwirtschafts - Gesellschaft , die 3 . Reichsnährstandsausstellung ,
ebenfalls nach Frankfurt gelegt . Ich glaube , dadurch das auch
für die heutige Zeit bahnbrechende Wirken Max Eyths am be¬
sten zu ehren.

Wenn wir heute Rückblick gehalten haben auf das Werden der
Deutschen Landwirtschafts - Gesellschaft , ehren wir zugleich die
Persönlichkeit Max Eyths als die schöpferische Kraft . Ihm allein
ist es zu danken, daß damals ein landwirtschaftliches Ausstel-
lungswefen in Deutschland entstand das mit der Zeit Weltruf
genießen konnte. Ich habe mich nun entschlossen , eingedenk die¬
ses großen Werkes und seines Schöpfers , die Männer zu ehren,
die vor 50 Jahren mit Eyth wirken durften und denen das
Schicksal es vergönnt hat , das Werk Adols Hitlers und die dies¬
jährige Reichsnährstandsausstellung zu erleben .

Ich glaube , diese Mitarbeiter Max Eyths nicht bester ehren zu
können als dadurch, daß ich ihnen ein Bild unseres Füh¬
rers überreiche . Ich bitte , zum Empfang der Ehrengabe vor

mich zu treten : Herrn Staatsminister a . D . Dr . Dr . h . c . Exzel¬
lenz von Arnim - Criewen , Herrn Oekonomierat Hoff¬
mann , Herrn Oekonomierat Vartmann - Lüdicke .

Aber auch derer soll gedacht werden , die vor der Ueberfüh-
rung der Deutschen Landwirtschafts - Gesellschaft in den Reichs¬
nährstand die Geschicke dieser Organisation geleitet haben . Ich s

überreiche diesen Männern an der historischen Stätte der ersten
DLE .-Ausstellung ein Bild unseres Max Eyth , in dessen Sinn
sie zu arbeiten strebten und dessen Geist uns heute umweht und
ich bitte auch diese Herren , zur Entgegennahme der Ehrengabe
vor mich zu treten : Herr Dr . h . c . von Websky, Herr Dr . von
Laer , Herr Hsumann , Freiherr vom Holtz , Herr Reinhard , Herr
Landesökonomierat Wychgram, Herr Landesökonomierat Ehatt ,
Herr Geheimrat Hansen, Herr Geheimrat Schmidt, Herr Dr . h.
c. Schurig , Herr Geheimrat Vogel , Herr Vogelfang , Herr Ober¬
landstallmeister a D . Exzellenz von Wenkstern.

l - !

„Wir habe« u«r »erstehe« gelernt !"
Die Antwort der deutschen Frontsoldaten

an die französischen Kameraden
Berlin , 17 . Mai . Im Hause der Deutsch -Französischen Gesell -

schaft gab der Reichskriegsopferführer und Vizepräsident der
Deutsch -Französischen Gesellschaft , Oberlindober , den Vertretern
der deutschen Frontkämpfer -Organisationen und der deutschen
und französischen Presse Kenntnis von der Antwort , die die
deutschen Frontsoldaten ihren französischen Kameraden auf deren
Aufruf vom 12. Mai übermittelt haben .

2n der Botschaft heißt es :
Französische Kameraden !

Die deutschen Frontkämpfer und mit ihnen das ganze deutsche
Volk begrüßen den an sie gerichteten Friedensappell der fran¬
zösischen Frontkämpfer auf das herzlichste .

Wir Frontkämpfer auf beiden Seiten haben im vierjährigen
harten Ringen gelernt , das Gleichgewicht nicht zu verlieren und
in jeder Lage kühle Köpfe zu bewahren . Diese selbstverständliche
Einsatzbereitschaft der besten Männer unserer Völker gibt uns
Frontkämpfern auch heute das Recht, unsere Stimme zu erheben
für eine endgültige Verständigung zwischen unse¬
ren beiden Ländern und für die Neugestaltung eines aufrich¬
tigen Friedens in Europa .

Eure Botschaft, französische Kameraden , bekräftigt den Inhalt
unserer wiederholten Ünteryaltungen auf französischem wie auf
deutschem Boden , und wir deutschen Frontkämpfer stehen nicht
an , ebenso feierlich unsere Friedensbereitschaft z«
wiederholen und unsere Kameradschaft in werteren Begegnun¬
gen zu vertiefen . Wir tun dies mit umso größerer Freude , als
wir dies heute als Frontkämpfer einer Nation zum Ausdruck
bringen , die wieder in den Vollbesitz ihrer Souveränität gelangt
ist.

Wir haben uns verstehen gelernt und haben aus
diesem Verstehen heraus die Verpflichtung , dieses sich gegensei¬
tige Kennenlernen und Verstehen auch unseren Völkern und vor
allem der Jugend zu vermitteln .

Wir wenden uns mit Abscheu ab von jenen anonymen
Kreisen , die aus durchsichtigen Gründen unsere beiden Kultur¬
nationen gegeneinander zu führen trachten , um in einem er¬
neuten Ringen ihre schmutzigen Geschäfte machen zu können. Und
wir rufen dabei auch die Frauen und Mütter der zehn Mil¬
lionen Toten des Weltkrieges auf , in unseren Völkern immer
wieder an die zehn Millionen Holzkreuze zu erinnern , unter
denen ihre Männer und Söhne den letzten Schlaf schlafen , gefal¬
len in dem Glauben , daß dieses Ringen , in dem sie selbst ihr
höchstes Opfer gebracht hatten , ihr letztes sei und daß aus den
Schrecknissen des Krieges der wahre Friede geboren werde«
könne .

Wir deutschen Frontkämpfer wissen ebenso wie Ihr , französische
Kameraden , daß Europa zu klein geworden ist für einen Krieg .
Wir wissen , daß ein neuer Krieg enden würde mit der Zerstö¬
rung der europäischen Kultur , in der Zersetzung und dem lang¬
samen Sterben der europäischen Kulturvölker , mit einem
Chaos .

Die deutschen Frontkämpfer nehmen die ihnen gebotene
Freundschaftshand auf in der Zuversicht und in der Ueberzeu-
gung , daß aus der Kameradschaft der besten Männer beider Na¬
tionen der wahre Friede und das gegenseitige Vertrauen gebo¬
ren wird zum Segen unserer beiden Länder , fürEuropaund
d i e W e l t .

Die Antwort der deutschen Frontsoldaten wurde mit lebhaf¬
ter Zustimmung ausgenommen . Der Reichskriegsopferführer gab
noch der Hoffnung Ausdruck, daß die französische Presse diesen
Aufruf mit der gleichen Bereitwilligkeit aufnehmen möge, wie
es die deutsche mit dem der französischen Frontkämpfer getan
habe.

herausholen kann, soll hier die Wirkung der Anwendung agrar¬
technischer Maßnahmen auf dem Hofe gezeigt werden .

Auch frühere Regierungen versuchten, die landwirtschaftliche
Erzeugung im Hinblick aus dis Einfuhrersparnis zu steigern .
Daß sie ihr Ziel aber nicht erreichen konnte, lag an dem ans

ihrer liberalen Ansicht kommenden falschen Verhältnis des Staa¬
tes zum Bauerntum . Heute können wir sagen, daß der Natio¬

nalsozialismus hier von richtigen Voraussetzungen ausgegan¬
gen ist . Wir konnten es aber nur tun , weil wir uns davor hüte¬
ten , uns in die romantischen Träumereien weltwirtschaftlicher
Utopien zu verlieren , die seit dem Weltkriege 1011 18 nicht
mehr in die harte Welt der Tatsachen Hineinpassen. Heute haben
wir die agrarpolitische notwendige Organisation in Gestalt des
Reichsnährstandes . Erzeugungsschlacht und Marktordnung sind
ihr lebendiger Inhalt . Obwohl wir erst am Anfang unserer
Arbeit stehen , können wir doch auf den verschiedensten Teilge¬
bieten der landwirtschaftlichen Erzeugung beachtliche Erfolge
feststellen.

Das deutsche Landvolk hat als Dienerin des deutschen Volkes
für die kommenden Jahre noch große Aufgaben , um die Errin¬
gung der Nahrungsfreiheit zu erfüllen . Angesichts der
Begrenztheit unseres Bodens müssen wir mit weniger Tieren zu
höheren Leistungen kommen . Damit aber keine Verengung der
menschlichen Ernährungsbasis eintritt , ist eine weitere erheb¬
liche Steigerung derFuttererzeugnng aus dem vor¬
handenen und hierfür besonders geeigneten Futterflächen not¬
wendig . Dazu muß eine Ausdehnung des Zwischensruchtbaues
treten . Er werde hierbei alle Maßnahmen unterstützen , die der
Erzeugung eiweißhaltiger Kraftfuttermittel in , Inkan " ' d ' cnen.

In der nächsten Zeit werde ich mein Augenmerk gerade im
Rahmen der Erzeugungsschlacht der Förderung der Lan¬
deskultur zuwenden. Die Steigerung der Leistungen auf dem
vorhandenen Kulturboden und die entsprechende Betriebsum¬
stellung würde nämlich nicht ausreichen , um den Nahrungs - und
Rohstoffbedarf einer wachsenden Bevölkerung und einer Indu¬
strie zu Kecken, deren Rohstoffbasis bisher zum erheblichen Teil
im Auslande liegt . Da müssen wir uns durch Bodenverbes -
serungen im Inlands die zusätzliche Fläche schassen, die uns
fehlt . Neulandgewinnung größten Umsanges muß den Verlust
ausgleichen , den uns das Versailler Diktat zusügte, das uns
bekanntlich ein Siebentel unserer Bodensläche raubte . Es wird
nicht genügen , daß das Meliorationswesen allein durch die öf¬
fentlichen Organe und durch den Arbeitsdienst betrieben wird .
Die Melioration mutz vielmehr vom Hofe aus in viel stärkerem
Maße zur Anwendung kommen.

Die Parole „ K a m p f d e m V e r d e r b " ist stärker in bäuer¬
liche und hausfrauliche Kreise zu tragen . Der jährliche geschätzte
Verlust von über 1 Milliarde RM ., der infolge mangelhafter
Lagerung und Aufbewahrung bei landwirtschaftlichen Erzeug¬
nissen auf dem Hofe und in der Stadt entsteht, verlangt gebie¬
terisch Verringerung . Ich kündige daher schon an , daß ich in die¬
ser Beziehung auf dem Gebiete der mir unterstellten sämtlichen
Frauenschulen durchgreifende Reformen beabsichtige, die eine
zweckmäßige Erziehung unserer zukünftigen Landfrau sicherstellt .

Eine zur Erzielung des Eesamterfolges nicht zu unterschützende
Rolle spielt die Maschinenverwcndung , nicht um Men¬
schen zu sparen , sondern um ihnen die schwere Landarbeit zu er¬
leichtern . Deshalb muß die Landmaschinenindustrie mehr Ma¬
schinen Herstellen, die dem Bedürfnis der großen Praxis gerecht
werden .

Die dritte Reichsnährstandausstellung geht wieder einen
Schritt weiter zum erstrebten Ziel . Sir will der weltanschau¬
lichen und wirtschaftspolitischen Aufklärung dienen , damit das
Landvolk merkt , welche Aufgaben ihm gestellt sind und wie es diese
zu meistern hat . Wir wollen auf diesem Wege weiter arbeiten ,
stets eingedenk des Grundsatzes, der für unsere Reichsnährstand¬
ausstellung bereits historisch geworden ist : das Bessere ist des
Guten Feind .

Die Ausstellung ist hiermit eröffnet . Ich bitte
Sie , nach altem nationalsozialistischem Brauch des Mannes zu
gedenken, dem wir alles verdanken . llnserm Führer Adolf Hit¬
ler ein dreifaches Siegheil !

Ehrung aller Mitarbeiter »on Max EM
durch Reichsbauernführer Darrd

Frankfurt a . M .» 17. Mai . Anläßlich der Ehrung alter Mit¬
arbeiter von Max Eyth bei der Eröffnung der 3 . Reiche nähr -
standsausstellung hielt Reichsbausrnführer Darre eine Anspra¬
che, in der er u . a . ausführte :

Wenn wrr heute Rückschau halten auf die Entwicklung des
landwirtschaftlichen Ausstellungswesens , so wird ein Name in
ihrer Geschichte immer wieder auftauchen , und zwar der eines

Der dicke Müller siedelt
SS RoSdruck «oexrtell

"
Hans schüttelte

"nur den Kopf .
Dann sagte er leise , gequält : „Der Bub ' . . . hat eben

gefragt, . . . wann Mutti wiederkommt!"

*

Lange, lange war Hans nicht im Hause des Majors
gewesen, hatte Lexe nicht wiedergesehen.

Vor kurzem war sie plötzlich verreist und als er
heute, am Sonnabend morgen , über den See schaute ,
da sah er sie in einem schwarzen Kleide , daß er er¬
schrak .

Und jetzt . . . hielt er einen Brief von Lexe in den
Händen, der alles in ihm aufrührte .

Denn Lexe schrieb ihm:
„Ich komme zurück vom Grabe meines Mannes . Gott

hat ihn aus der Welt der Sünde zu sich genommen,
er ist einer Lungenentzündung erlegen , und war in
drei Tagen tot . Gott soll ihm Richter sein, ich habe
alles Bittere vergessen.

Wann werden wir Sie wieder einmal sehen ? Vater
vermißt Sie sehr , denn die Einsamkeit drückt ihn . Und
ich würde mich auch freuen, wenn ich Sie einmal sehen
würde.

In aufrichtiger Freundschaft
Ihr Lexe .

Dreimal , viermal überlas Hans den Brief . In auf¬
richtiger Freundschaft! schrieb Lexe . War das die
Wahrheit? Rief ihn nicht der Brief , sprach nicht ein
Frauenherz voll Sehnsucht aus ihm?

Er hatte nicht Zeit , darüber nachzudenken , denn die
kleine Ursel, sein lieber Blondkopf, erschien und schmet¬
terte hell in das Zimmer : „Vati . . . Essen kommen !"

Hans erhob sich , faßte die Ursel an der Hand, die sich
an ihn drückte und nahm seinen Platz am Tische ein .

Das Tischgebet wurde gesprochen und dann griff

man nach einem fröhlichen „Mahlzeit !" zu Messer unv
Gabel .

Nach dem Essen sagte Hans : „Otto eröffnet morgen
seine kleine Wirtschaft. Er wird nie goldene Berge
hier ernten , aber für ihn wird der Tisch, wenn er
fleißig ist , immer gedeckt sein . Wir wollen ihn morgen
besuchen . Alle zusammen! Einverstanden ?"

Selbstverständlich erfolgte keine Widerrede, die Kin¬
der jubelten und der Konsul schmunzelte .

Ach, dachte er, so ein Sonntag nach den Arbeitstagen ,
das ist doch etwas Wunderbares !

Und dann dachte er auch daran - daß er sich heute
nach getaner Arbeit eine von den guten Zigarren an¬
stecken würde.

Man denke ! Eine echte „Onkel Pitt !"

«

Am Sonnabend war der Himmel bedeckt , aber über
Nacht klärte es sich aus, so daß früh der schönste blaue
Himmel lachte .

Gustav genoß den Sonntagmorgen aus seine Weise
mit seinem Jochen.

Erstens schliefen sie lange . Das war das schönste
Sonntagsvergnügen , dann durfte Jochen im Bett ein¬
mal turnen , daß es nur so eine Art hatte, und Gustav
staunte über die Gelenkigkeit seines Sprösslings .

Dann wurde auf dem Spirituskocher — immer noch
nicht angezogen — der Kaffee bereitet, und dann nahm
man das Frühstück im Bette ein . „Ganz wie bei
feinern Leutens !" , sagte Gustav dann stolz und Jochem
stimmte wichtig zu .

Als man das Frühstück hinter sich hatte , da schickte
man sich erst an , aufzustehen . Waschen nahm Gustav
zu Jochens Leidwesen gründlich ernst .

Als man auch das hinter sich hatte, machte Gastav
dann im Ofen Feuer und setzte den Sonntagsbraten aus .

Er hatte sich für dieses Mal einen Hammelbraten
gekauft. So ein schönes Keulenstück von zwei Pfund .
Eigentlich war es ibm viel zu viel , aber es war gerade

mal so ein schönes Stück gewesen. Na , dann konnte »
sie dreimal essen !

Dann drehte er Kartoffeln durch den Wolf und be¬
reitete die Klüse . Er kochte sie und schüttete noch etwas
Wasser an den Braten , und dann war sein Werk getan.

Der Braten kam in die Kochkiste , wo er weiter briet,
ohne daß das Fleisch anbrannte , und die Klöse er¬
fuhren dieselbe Behandlung und waren dann zum
Mittagessen pappeweich .

So , als nun alles getan war , sagte Gustav wichtig:
„Und nun , mein Jungeken, jetzt werden wir eene
Bootsfahrr machen !"

Das war nun der schönste Teil des ganzen Morgens .
Sie fuhren im Boot über den See . Hielten bei dem

oder jenem Siedler einmal an , Gustav machte hier und
dort einen Schwatz , während der kleine Jochen seine
Angelrute ins Wasser hielt .

Als Gustav eben mit dem Pinkepank einen Schwatz
tat , kam dessen Vetter , der ihm beim Ausbau des
Hauses und Gartens mithalf und schon zwei Wochen
auf Besuch war und rief Gustav zu : „Herr Müller ,
ich glaube , Sie kriegen Besuch ! Vor ihrem Grundstück
steht eine propre Dame mit zwei Mädels ! Oho!
Alle Achtung !"

Gustav zuckte wie elektrisiert zusammen.
Das war doch nicht etwa das Riekchen mit den beiden

Mädels ?
Er nahm seinen Platz im Boot wieder ein und ließ

die Ruder ausgreifen . Nach ein Paar Minuten hatte
er sein Grundstück wieder erreicht , sprang aus dem
Boot , hob Jochen heraus und lief am Haus vorbei
durch den Garten .

Sein Herz schlug jetzt im Polkatakt, denn . . . Riek¬
chen, ja, wahr und wahrhaftig , Riekchen mit den beide»
Mädels stand draußen.

Eiligst öffnete er , und dann gab es eine sehr herzliche
Begrüßung , die Frau Riekchens Verlegenheit schnell
überbrückte.^ (Fortsetzung folgt).



Entwaffnung der Heiimehr
Üebernahme der Führung der Vaterländischen Front

durch Schuschnigg
Wien , 16. Mai . Dieser Tage erfolgte die feierliche Ueber-

nahme der Führung der Vaterländischen Front durch Bundes¬
kanzler Dr . Schuschnigg . Der bisherige Generalsekretär , OberstAdam , bat für sich und seine engeren Mitarbeiter um Ent¬
hebung vom Amt , da , wie er äußerte , eine neue Führung auch
eine neue Organisation erforderlich mache . Dann übernahm
Bundeskanzler Dr . Schuschnigg die Führung der Va -
terländischenFront . Er gedachte zunächst in kurzen Wor¬
ten des Gründers der Vaterländischen Front , Dr . Dollfuß . Dann
dankte er seinem Vorgänger Starhemberg und weiter den lei¬
tenden Funktionären , vor allem Oberst Adam , dessen Enthebung
vom Amt er ebenso wie die seiner Mitarbeiter bewilligte .
Schuschnigg wandte sich dann an die Amtswalter und
kündigte an , daß er auf ein neues Gelöbnis verzichte, erklärte '
aber , daß diejenigen , die aus Gewissenskonflikt heraus ihm nicht
Gefolgschaft leisten zu können glaubten , die Folgerung ziehen
müßten . In seinen weiteren Darlegungen betonte der Bundes¬
kanzler, daß die Vaterländische Front allen offen stünde, die sich
zum neuen Staat bekennen ohne Rücksicht auf Vergangenheit
und Herkunft und ohne Rücksicht auf Meinungsverschiedenheiten
in nebensächlichen Fragen .

Schuschnigg gab dann wichtige programmatische Erklärungen
ab, die die Einheitlichkeit der Führung sichern sollen , die unter
automatischer Zurückdrängung des Heimatschutzes vor sich gehen
werde. Diesem werde sein bisher bedeutendstes Recht, das Tra¬
gen von Waffen , genommen werden . Die Doppelgleisigkeit der
bisherigen Staatssührung müsse unter allen Umständen beseitigt
werden , da sie bei wichtigen Entscheidungen zu Verzögerungen
geführt habe. Grundsätzliche Mißverständisse mit Starhembcrg
hätten eine rasche Entscheidung notwendig gemacht.

Sodann nahm Bundeskanzler Dr . Schuschnigg eine Reihe von
Ernennungen vor , und zwar zum neuen Generalsekretär der
Vaterländischen Front den Staatssekretär für besondere Ver¬
wendung , Guido Zernatto , zum Stellvertreter des Führers
der Vaterländischen Front Vizekanzler Vaar - Bahrenfeld
und zum Landesführer von Wien den Wiener Bürgermeister
Schmitz .

Sodann kündigte Schuschnigg an , daß einer der nächsten Mi¬
nisterräte bereits ein neues Gesetz der Vaterländischen
Front verabschieden werde, dessen wichtigste Bestimmung die
Einführung von Führerräten bei der Bundesführung der Vater¬
ländischen Front in Wien und bei den einzelnen Landesleitungen
sein werde.

Von besonderer Bedeutung war dann die Erklärung Schusch¬
niggs über die Bildung einer freiwilligen Miliz der
Vaterländischen Front . In diese Miliz sollen alle ausgenommen
weiden , die im Rahmen der Vaterländischen Front zur freiwil¬
ligen Dienstleistung bereit seien . Diese Miliz solle nur Ausfüh¬
rungsorgan der Vaterländischen Front sein , wobei auf die engste
Zusammenarbeit mit Heer und Polizei besonderes Gewicht ge¬
legt werde. Mit besonderem Nachdruck betonte Schuschnigg , daß
es neben dieser Miliz keine freiwilligen Waffenträger mehr
geben werde . Zum Führer der Miliz ernannte Schuschnigg sei¬
nen Stellvertreter in der Vundesfüyrung , Vizekanzler Baar -
Bahrenfeld .

Von gleicher Bedeutung war die Ankündigung , daß künftig in
der Fahne der Vaterländischen Front neben dem
Krukenkreuz auf rot - weiß - rotem Grund auch
die grün - weißen Farben des Heimatschutzes zur
Geltung kommen würden , um so auf diese Weise die geleisteten
Dienste des Heimatschutzes zu symbolisieren. Die Zeit der Ri¬
valität zwischen den verschiedenen Organisationen müßte un¬
weigerlich jetzt zu Ende sein.

Eine weitere Maßnahme kündigte Dr . Schuschnigg in bezug
auf die Nationalhymne an . Bei allen Veranstaltungen
der Vaterländischen Front werde künftig im Anschluß an die bis¬
herige Bundeshymne das Dollfuß -Lied gesungen werden müssen ,
das somit zur zweiten Nationalhymne erhoben witd .

Nur ganz kurz ging dann Schuschnigg auf die politische Lage
ein . Er erklärte , innenpolitisch und außenpolitisch werde sich
nichts ändern . Die römischen Protokolle seien nach wie
vor die Grundlage der österreichischen Politik . Oesterreich wolle
aber darüber hinaus mit allen in Frieden und Freundschaft
leben , die seine Freundschaft wollten und zu achten bereit seien.

Warschau, 16. Mai . Die neue polnische Regierung ist wie folgt
zusammengesetzt:

Minifterpräsidium und Inneres : General Skladkowski
(bisher zweiter Staatssekretär im Kriegsministerium ),

Aeußeres : Beck ,
Finanzen : Kwiatkowski ,
Soziale Fürsorge und Arbeit : Koscialkowski (bisher

Ministerpräsident ) ,
Handel und Industrie : Roman (bisher zweiter Unterstaats -

sekretär im Ministerium für Aeußeres ) ,
Justiz : Staatsanwalt Grabows ! i .
Die übrigen Ministerposten bleiben unverändert .
In maßgeblichen politischen Kreisen wird daraus hingewiesen,

daß mit General Skladkowski einer der nächsten Mitarbeiter des
Marschalls Pilsudski an die Spitze der Regierung tritt . Der Re¬
gierungswechsel selbst entspreche ver Gepflogenheit , nach Ab¬
schluß der Haushaltstagung des Parlaments die Regierung un¬
ter Berücksichtigung der jeweilig für die nächste Periode vor¬
dringlichsten Fragen umzubilden . Unter diesem Gesichtspunktdarf man also aus der Ernennung des Generals Skladowski, derin vielen Kabinetten des Marschalls als energischer Innenmi¬
nister bekannt geworden ist, folgern , daß als das vordringlichsteeine starke Hand im Innern gilt , um allen radikalen Strömun¬
gen Einhalt zu gebieten .

Das neue polnische Kabinett ist in der gemeldeten Zusam¬
mensetzung vom Staatspräsidenten bestätigt worden .

Die Presse des Regierungslagers begrüßt durchweg die Bil¬
dung der Regierung Skladowski als Zeichen dafür , daß man sich
zu energischen Maßnahmen auf dem Gebiet der
inneren Politik entschlossen habe, um Ruhe und Ordnungnn Lande zu sichern als wichtigste Voraussetzung für eine gün¬stige wirtschaftliche Entwicklung und für die von allen Seiten im
Hinblick auf die internationale Lage geforderte Stärkung der
Wehrfähigkeit des Staates . Bei der Opposition der Rechten wieder Linken stößt das neue Kabinett auf schärfste Ablehnung .Eazeta Polska schreibt , die Ernennung des Generals SlawojSkladkowski werde zweifellos mit lebhafter Befriedigung beiallen begrüßt werden , denen die Entwicklung der staatlichen An¬
gelegenheiten wirklich am Herzen liege . Mit dem Namen Sklad¬
kowski seien die Begriffe der Rechtlichkeit, der Geradheit , desMutes und der Kompromißlosigkeit verbunden . Die llebernahmedes Innenministeriums durch den Ministerpräsidenten zeige , daß

Hauptaufgabe der neuen Regierung auf dem
EebietderJnnenpolitik liege . Die innerpolitische Lagehabe in der Tat in den letzten Monaten Beunruhigung erwecken
müssen . Expreß Porany begrüßt in General Skladkowski den

Männ der Tat , dem Marschall Pilsudski immer die schwierigsten
Ausgaben übertragen habe . Kühne Entscheidungen, starke Taten
und feste Hand seien das , was Polen in der jetzigen wirtschaft¬
lichen und innenpolitischen Lage brauche.

SS.-Brigadefiihrer Julius Schreckt
München, 16. Mai . Der alte treue Mitkämpfer und Fahrer

des Führers , SS . -Brigadeführer Julius Schreck , ist Sams¬
tag vormittag in München an den Folgen einer Hirnhautent¬
zündung im Alter von 38 Jahren verschieden .

Julius Schreck -t
Zum Tode des SS .-Vrigadefuhrers Julius Schrcckin Mün¬

chen geben wir einen kurzen Abriß seines Lebens , das er für
Adolf Hitler und den Nationalsozialismus eingesetzt hat .

Julius Schreck, der Träger des Vlutordens ist , wurde 1898 in
München geboren . Von Beruf ist er Kaufmann . 1916 ging er mil
dem ersten Bayerischen Fußartillerieregiment an die Westfront ,verdiente sich das Eiserne Kreuz Zweiter Klasse und das Baye¬
rische Verdienstkreuz. 1919 kämpfte er im Freikorps Epp und
beteiligte sich insbesondere an den Straßenkämpfen in München.
Im Jahre 1921 wurde er Mitglied der NSDAP , und war an
der denkwürdigen Hofbräuhausschlacht beteiligt , in der er auch
verwundet wurde . Er war dann Mitglied der sog . „Turn - und
Sportabteilung "

, wie die SA . zunächst hieß. 1923 war er einer
der Gründer des Stoß - Trupp „ Hitler "

. Selbstverständ¬
lich nahm er an dem denkwürdigen Marsch nach Coburg teil ,
genau so wie an vielen anderen Unternehmungen der SA Am
8. November 1923 wurde er bei einer Vefehlsübermittlung an
die Reichswehr verhaftet . Es gelang ihm später zu flüchten. Am
2 . Januar 1924 wurde er erneut festgenommen. Er blieb bis zum
25. Februar in Haft und wurde vom Volksgericht zu einem
Jahr drei Monaten Gefängnis mit Bewährungsfrist verurteilt .
Bei Neugründung der Partei im Februar 1925 erhielt er die
Parteimitgliedsnummer 53. Julius Schreck ist auch einer der
Mitbegründer der SS . und Träger der SS .-Nummer 5.

Neun Jahre lang hat Julius Schreck die persönliche Beglei¬
tung des Führers inne . In dieser Zeit hat er viele hundert¬
tausende von Kilometern am Steuer gesessen. In den Kampf¬
jahren während des ersten Deutschlandfluges , mußte er oft in
Konkurrenz treten mit dem Flugzeuge . 36 Stunden und mehr
hintereinander war er manchmal mit seinem Wagen unterwegs ,
um zum nächsten Kundgebungsort vorauszufahren , um dort
schon wieder am Flugplatz startbereit für den Führer zu stehen .
Wochenlang ist er damals manchmal nicht aus den Kleidern ge¬
kommen . Immer aber hat er seine sprichwörtliche bayerische Ruhe
bewahrt und mit einem Scherzwort half er sich über jede Si¬
tuation hinweg . Einmal mußte er 4800 Kilometer in neun Ta¬
gen zurücklegen . Niemals hat er auf all diesen Fahrten mit sei¬
nem Wagen einen Unfall gehabt . Das ist sein besonderer Stolz .
Den „Schreck der Landstraße " nannten ihn manchmal scherzhaft
seine Freunde , eine Bezeichnung, die sich allerdings nicht aus die
Art seines Fahrens bezog .

In Julius Schreck hat nicht nur die NSDAP ., hat nicht nur
der deutsche Motorsport , sondern hat auch Deulich ' and einen
Kämpserverloren , dessen Name in ine Geschichte des neuen
Reiches mit ehernen Lettern geschrieben ist.

Edens Gespräch mit Flandin
London , 16. Mai . Ueber die Besprechungen, die der englische

Außenminister Eden am Freitag in Paris gehabt hat , werden
keine Einzelheiten in London bekanntgegeben . Der Pariser
Korrespondent der „Times " will jedoch melden können, daß Eden
mit Flandin über das abessinische Problem , die Ar¬
beitsweise des Völkerbundes und die Lage im Rheinland
gesprochen habe . Eden sei von diesem Gespräch durchaus be¬
friedigt gewesen. In englischen Kreisen in Paris halte man es
für möglich , in den europäischen Angelegenheiten — wenn auch
nicht mit Ruhm , so doch ohne Katastrophe — in ein ruhi¬
geres Fahrwasser zu kommen . Insbesondere bestehe
kein Grund für das Gerücht einer noch ernsteren Mittelmeer -
Krise infolge der Aufrechterhaltung der Sanktionen gegen Ita¬
lien . Vom englischen Gesichtspunkt aus werve die militärische
Lage im Mittelmeer keineswegs als besorgniserregend betrach¬
tet . In offiziellen Kreisen Frankreichs werde bestritten , daß
über einen neuen Mittelmeerpakt , dem Großbritannien ,
Frankreich , Italien und andere Mittelmeermächte angehören
sollen, verhandelt werde. Dieser Vorsatz bilde einen Teil des
französischen Friedensplanes , aber der Gedanke, daß er besonders
und sofort besprochen werden solle , habe seinen Ursprung in
Rom und sei über London nach Paris gelangt .

LZ . „HmLenLurg"
auf der zweiten RordaLlantikfahrt

Frankfurt a . M ., 17 . Mai . Das Luftschiff „Hindenburg " star¬
tete am Sonntag früh um 5 .42 Uhr zu seiner zweiten Nordame¬
rikareise . An Bord befinden sich 40 Passagiere . Außerdem wur¬
den 130 Kilo Post sowie Fracht mitgenommen .

Nachdem LZ . „Hindenburg " um 7 .18 Uhr Eindhoven (Hol¬
land ) in 500 Meter Höhe überflogen hatte , passierte es um 8 .05
Uhr MEZ . Bergen op Zoom mit Kurs auf Vlissingen . Um 9 .50
Uhr MEZ . befand sich das Luftschiff über Dover .

Griechenlands ehemaliger Mnisler-rWeni Tfaldaris f
Athen , 17. Mai . Der griechische Staatsmann und Führer der

Volkspartei Panagiotis Tsaldaris ist am Sonntag in Athen ei¬
nem Herzschlag erlegen . Die Beisetzung soll am Dienstag in
Form eines Staatsbegräbnisses stattfinden .

Tsaldaris , der in der griechischen Politik mehrfach eine ent¬
scheidende Rolle gespielt hatte , wurde im Jahre 1868 in Ka -
marios bei Korinth geboren . Nach seiner Promotion zum Dok¬
tor der Rechte an der Universität Athen im Jahre 1888 begab
er sich ins Ausland , wo er seine Studien an den Universitäten
Berlin , Eöttingen , Leipzig und Paris vervollständigte . Im
Jahre 1910 trat Tsaldaris als Abgeordneter von Korinth in das
politische Leben ein.

Ehrenpflicht jedes Deutschen
Berlin , 16 . Mai . Der Reichskriegsminister und Oberbefehls¬

haber der Wehrmacht stellt in einem Erlaß fest, daß die Beteili¬
gung an dem Dankopfer der Nation Ehrenpflicht jedes Deutschen
ist . Es liegt , so sagt der Minister , „ im Sinne des Opfergedan¬
kens"

, daß sie Privatangelegenheit jedes Einzelnen ist . Sie wird
sich je nach Vermögenslage in verschiedener Höhe halten . So
werden naturgemäß bei den jungen Soldaten selbst kleinste Be¬
träge als Opfer zu werten sein . Sammlungen in Kasernen und
sonstigen wehrmachteigenen Gebäuden können nicht gestattet
werden.

Württemberg
Der Reichsbauernrat im Frankenland

Heilbronn , 16 . Mai . Auf ihrer Besichtigungsfahrt durch Würt¬
temberg fuhren die Mitglieder des Reichsbauernrates zunächst
durch das Kochertal nach der Kreisstadt Künzelsau , wo
sich die Bevölkerung zur Begrüßung auf dem Rathausplatz ver¬
sammelt hatte . Die Fahrt ging dann weiter über Jngel -
singen nach dem Hof des Landesbauernsührers Arnold , dem
Bühlhof , wo die Gäste das Mittagessen einnahmen . Nach
einer herzlichen Begrüßungsansprache von Landesbauernführer
Arnold dankte Reichsminister Darre für die Einladung und
wies auf die harte Arbeit hin , die in den Höfen des hohenlohe-
schen Landes geleistet werde. Am Nachmittag ging es weiter
durch das Sindelbach - und Jagsttal , wo der Reichsbauernrat von
der Bevölkerung überall auf das herzlichste begrüßt wurde.

Es wurden dann die aus dem Bauernkrieg bekannten Orte
Schöntal und Berlichingen besucht und gegen 19 Uhr
traf Reichsbäuernführer Darre mit seiner Begleitung von
Weinsberg kommend aus dem festlich geschmückten Marktplatz
von Heilbronn ein , wo ihn eine große Menschenmenge er¬
wartete . Im Rathaussaal begrüßte Oberbürgermeister Gültig
den Reichsminister Darre und den Reichsbauernrat . Stabsleiter
Kinkelen sprach über die Reichsstadt Heilbronn im Bauernkrieg ,
schilderte den Aufstieg Heilbronns in seinem großen Ringen
um die Freiheit des deutschen Menschen . Anschließend überreich¬
ten drei Mädchen dem Reichsbäuernführer Darre einen Pokal
Heilbronner Weines . Reichsbäuernführer Darre dankte für den
überaus freundlichen Empfang und führte u . a . aus : In Heil¬
bronn habe die Schulungsfahrt des deutschen Reichsbauernrats
durch die Gebiete des Bauernkrieges ihr Ende gefunden. Wenn
sich der Reichsbauernrat heute in einer Stadt befinde, in der
ein Wendelin Hipler zum erstenmal glaubte , einen Reichs-
Lauernrat schaffen zu können , dann sei das ein sicheres Zeichen
dafür , daß eine neue Epoche eingelsitet worden sei . Daß alles
dies Wirklichkeit werden konnte, sei nur möglich geworden durch
den langen Kamps des Nationalsozialismus . Das Bauerntum sei
und werde für immer der Kernpunkt des Nationalsozialismus
bleiben . Der Mann , der am Anfang des Nationalsozialismus
steht, stehe auch am Anfang des deutschen Bauerntums : Adolf
Hitler .

Das Horst-Wessel -Lied schloß die kurze Feierstunde . Anschlie¬
ßend fand auf dem Marktplatz die Aufführung des Festspiels
„Eötz von Berlichingen in Heilbronn " statt .

Im Verlauf einer Sitzung des Reichsbauernrats auf dem
Bühlhof , an der Reichsbäuernführer Darre , Reichsführer SS .
Himmler , Reichsstatthalter und Gauleiter Murr , stellv . Gauleiter
Schmidt und Landesbauernführer Arnold teilnahmen , wurde
dem stellv . Gauleiter Friedrich Schmidt der Rang eines S S . -
Oberführers verliehen .

Soziallagung der H3.
Der stellv . Treuhänder bei der schwäbischen Hitler -Jugend

Stuttgart , 16. Mai . Der Stellvertreter des Treuhänders der
Arbeit für Südwest , Oberregierungsrat Pg . Köpf , sprach auf
der sozialen Arbeitstagung der schwäbischen Hitlerjugend über
„Das Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit "

. Er gab in
großen Zügen ein Bild über die Notwendigkeiten , die zu die¬
sem programmatischen Gesetz geführt haben , und legte die
Grundgedanken des Gesetzes dar . Er appellierte an den Willen
zur Neugestaltung , der in den Reihen der Hitlerjugend lebt .
Die Hitlerjugend , die nicht belastet ist mit den Eedankengängen
und der Vorstellungswelt einer vergangenen Epoche , hat aus
dem Gebiet der Wirtschaft und der Sozialpolitik große und
größte Aufgaben . Die junge Mannschaft hat die heilige Pflicht ,
auf ihrem Kampfabschnitt dazu beizutragen , daß jeder Betrieb
zu einem Stück Ordensburg wird , daß auf Grund der gegebenen
Verhältnisse in den Betrieben die zuverlässigsten Truppen des
Führers stehen .

Der Leiter der Sozialabteilung der Eebietsführung und Gau¬
jugendwalter , llnterbannführer Winter , brachte dem Einsatzwil¬
len der jungen Mannschaft Ausdruck.

Stuttgart, 16. Mai (Kongreß .) Vom 26 . bis 30 Mai
wird in Stuttgart der Kongreß des Internationalen Ver¬
eins der Chemiker -Coloristen und der Internationalen
Förderation der textil - chemischen und koloristischen Vereine
stattfinden . Aus dem Kongreß soll über den neuesten Stand
der internationalen Forschung auf dem textil-chemischen
und koloristischen Gebiet von Fachleuten aller Länder be¬
richtet werden . Ein reiches Arbeitsprogramm ist vorgese¬
hen . Die Teilnehmer — man rechnet mit etwa 1500 —, da¬
von 4-—500 ausländischen, werden auch Reutlingen einen
Besuch abstatten und die Anlagen des Staatlichen Techni¬
kums für Textilindustrie besichtigen .

Zum Deutschen Juristentag 1936 . Unter den,
Teilnehmern am Deutschen Juristentag 1936 und der auf
ihm stattfindenden 5. Reichstagung des Bundes national¬
sozialistischer Juristen , der vom 16. bis 19. Mai in Leipzig
stattfindet , ist auch der Gau Württemberg -Hohenzollern
sehr stark vertreten . Aus dem Gaugebiet haben sich insge¬
samt 350 Rechtswahrer nach Leipzig begeben.

Tübingen, 16. Mai . (Reichsbundestagung der
evang . Pfarrer .) Anschließend an das 400jährige Ju¬
biläum des Evang . Stifts findet am 9 . und 10 . Juni in Tü¬
bingen die Reichsbundestagung der deutschen evang . Pfarr -
vereine statt . Nach der Eröffnung der Tagung und Begrü¬
ßung durch den Reichsbundesführer Kirchenrat Klingler -
Nürnberg wird ein Tätigkeitsbericht gegeben und von
Pfarrer Larmesin -Brandenburg ein Vortrag gehalten über
„Pfarrerwünsche zum Neubau der Deutschen Evang . Kir¬
che

"
. Am Mittwoch vormittag spricht Pastor Janß - Kiel über

„Vorschläge zum kommenden Pfarrergesetz " .
Tübingen, 16 . Mai . (70 Jahre .) Montag begeht hier

der bekannte Komponist Professor Rudolf Buck den 70 . Ge¬
burtstag . Er wurde geboren in Burgsteinfurt (Westfalen) .
Der Liederdichter studierte in Sonderhausen , Köln und
Berlin , wurde vor 30 Jahren (1906 ) Musikdirektor in
Schanghai (China ) . Im Jahre 1919 wurde Rudolf Buck
aus China ausgewiesen und lebt seit 15 Jahren in Tübin¬
gen. Prof . Rudolf Buck gehört zu den bekanntesten und
beliebtesten deutschen Komponisten der Gegenwart . Gern
gesungen werden besonders seine Männerchöre .

Tübingen, 16 . Mai . (HausderJugend .) Das Haus
der Jugend in Tübingen , zu dem am 20 . Oktober 1935 der
Grundstein gelegt wurde , geht seiner Vollendung entgegen.
Mit der Langseite nach Süden , liegt das Haus an einer der
schönsten Stellen des Neckars in der Nähe der alten Eber¬
hardsbrücke. Das Haus gliedert sich in zwei Teile : die Ju¬
gendherberge und die Dienst- und Scharräume für die Hit¬
lerjugend . Die Einrichtung wird voraussichtlich im Anfang
des Monats Juli stattfinden können.

Frauenalb, 16. Mai . (Eine G a u f ll h r e r s ch u le .)
Seit vier Wochen wird in dem ehemaligen Erholungsheim
der Ortskrankenkasse Heilbronn neben der Klosterruine von
etwa 10 Arbeitern am Umbau der vor vier Jahrzehnten
von Freisten von Babo erriistteten -Sommerfrische



Frauenalb " gearbeitet . Aus der jugendstilmätzig planlos
zusammengewürfelten Baugruppe ist nun in klaren Buufor -
men ein stattliches Gebäude geschaffen , das zur Eausührer -
schule der Partei ausgebaut werden wird .

Heidenheim, 16. Mai . (Gauschule der NSV .) Am
Sonntag , 17 . Mai , wird die Gauschule Württemberg -Hohen-
zollern der NS . -Volkswohlfahrt in Heidenheim eröffnet und
ihrer Bestimmung übergeben . Sie wird eine Schulungs¬
stätte sein für das große Heer der Mitarbeiter der NSV .,
die dort neue Kraft und frischen Mut für ihre aufreibende
Tätigkeit zum Wohle der Volksgemeinschaft finden sollen.

Schramverg , 16. Mai . (23 Prozent Umlage . ) Die
Eemeindeumlage ist dieses Jahr erneut um 1 Prozent , und
zwar von 24 auf 23 Prozent gesenkt worden Zur Deckung
der Mehrausgaben nach dem Haushaltsplan werden neben
diesen 23 Prozent noch Restmittel und ein Zuschuß aus dem
Landesausgleichsstockverwendet.

LLT LW beim Solilrrde-Weimen 1936
Stuttgart , 17 . Mai . Das Solitude -Rennen 1936 für Motor¬

räder mit und ohne Seitenwagen hat als zweiter deut -
icher Meisterschastslauf wiederum seine alte Anzie¬
hungskraft bewiesen. Obwohl am Sonntag morgen der Himmel
noch bedeckt war . strömten in unendlichen Kolonnen Fußgänger
und Fahrzeuge zur Rennstrecke. Eine vorsichtige Schätzung er¬
gibt eine Besucherzahl von 160 000 . Leider zeigte es sich , daß die
Disziplin der Zuschauer noch viel zu wünschen übrig läßt. Die
3000 NSKK .-Männer und 500 Beamten der Polizei , die als
Absperrung eingesetzt waren, hatten alle Hände voll zu tun und
konnten es bei der selbst für Solitudebegriffe ungeheuren Zu¬
schauerzahl nicht immer verhindern, daß die Sportbegeisterung
über die Verkehrsdisziplin der Zuschauer siegte .

Mit dem Beginn des Rennens klarte auch der Himmel auf und
schließlich stand eine herrliche Maiensonne über dem Wildpark
mit seinen in schönstem Blütenschmuck prangenden Wiesen . Die
von Sturmführer Knödel vom NSKK . als Rennlciter reibungs¬
los abgewickelten Läufe der einzelnen Klassen zeitigten schönen
und mitreißenden Sport , wenn auch in der Hauptklaffe der
schweren Maschinen von einem halben Liter Zylinderinhalt der
erwartete große Kampf zwischen DKW ., NSU . und BMW . bald
abflaute , da drei Favoriten , nämlich der Breslauer DKW .-
Fahrer Mansfeld , der Münchner BMW .-Fahrer Eall und der
Straßenmeister Steinbach-Mannheim (DKW .) schon nach zwei
Streckenlängen des über 15 Runden gleich 175 Kilometer füh¬
renden Rennens ausschieden . So hatte es Ley -Nürnberg auf
BMW . verhältnismäßig leicht , in der Zeit von 1 :29 :03,3 das
Rennen und damit den Preis des Korpsführers zu gewinnen.
Sein Stundendurchschnitt mit 116,7 Stundenkilometer blieb un¬
ter der Leistung des Siegers im Vorjahr. Die schnellste Runde
fuhr Steinbach vor seinem Sturz mit 119,3 Kilometer.

In der Klaffe bis 350 ccm kam NSll . durch seinen vorzügli¬
chen Fahrer Fleischmann-Nürnberg mit 115,4 Stundenkilometer
in Rekordzeit ru-LÜrern Klallenüea . wäbrend bei den Maschinen

ms 2VV ccm ver ipfvrzyermer werp cnrz Drrrv . nrrr HV,1 vru»>
denkilometer seinen 6. Solitude-Sieg davontrug.

Bei den Seitenwagengespannen, die 58 Kilometer zurückzule¬
gen hatten, war der Miesbacher DKW .-Fahrer Babl mit 100,4
Stundenkilometer in der Klasse der Maschinen zu 600 ccm der
schnellste Mann . In der Klasse bis 1000 ccm siegte Schumann -
Nürnberg auf NSU . mit 96,5 Stundenkilometer.

Im Nationalen Rennen wurde gleichfalls ausgezeichneter
Sport geboten . Die schnellste Zeit fuhr der Stuttgarter Schaible
auf NSU . mit 105,3 Stundenkilometer in der Halblitsrklasse .
Klassensteger wurden weiter Häußler-Viberach auf NSU . und
Haller -Tuttlingen auf DKW.

Leider ereignete sich bei dem Rennen auch ein schweres Un¬
glück , das drei Menschenleben forderte . 2m Rennen der Seiten¬
wagen wurde der in der ersten Runde on der Spitze liegende
Schneider aus Weßling mit seinem Seitenwagengespann aus der
Fahrstrecke geworfen. Er fuhr in der Nähe des Büsnauer Hofes
beim Schattenwirtshaus über den Straßenbord in die Zu¬
schauer hinein . Die Beiwagenmaschine schlug schwer um . Der
Beifahrer Handelshauser-Weßling wurde herausgeschleudert und
war sofort tot. Die Maschine erfaßte noch einen an einem Baum
lehnenden 50jährigen Zuschauer , der ebenfalls getötet wurde .
Da der Mann keine Papiere bei sich trug, stehen seine Perso¬
nalien noch nicht fest. Der Fahrer Schneider erlitt schwere Ver¬
letzungen, die bald nach dem Sturz seinen Tod herbeifiihrten .

Großer Preis von Tunis
Caracciola siegt als letzter Deutscher überlegen

Der dritte Große dieses Jahres , der von Tunis auf der 381
Kilometer langen Karthago-Rundstrecke ausgetragen wurde , war
in jeder Hinsicht eine äußerst heiße Schlacht, die wiederum mit
einem Siege der deutschen Automobilindustrie endete . 2n dem
Kampf der schnellsten Rennwagen Europas erreichten von den
11 gestarteten Wagen nur vier das Ziel . Sieger wurde Rudolf
Caracciola (Mercedes-Benz) in 2 :22,44,6 Stunden mit einer
Durchschnittsleistung von 160,324 Kilometer. Caracciola beendete
das Rennen als einziger deutscher Teilnehmer. Zwei Runden
zurück folgte Pintacuda auf Alfa Romeo . Den dritten Platz be¬
legte der Franzose Wimille ( Vugatti ) und über 5 Runden zurück
wurde Sommer ( Alfa Romeo ) Vierter.

Deutsche Fußball-Meisterschaft
Gr - e 2 :

In Weimar ' Stuttgarter Kickers — 1 . SV . Jena 0 2
In Augsburg : 1 . FC . Nürnberg — Wormatia Worms 2 :1 .

Gruppe 4 :
In Düffeldorf: Fort . Düsseldorf — SpV . Waldhof 8 :1
In Köln : Kölner CsR. — FC . 93 Hanau 1 :0.

Gruppe 1 :
In Dresden : PSV Chemnitz — Schalke 01 1 :2
In Allenstein: Hindenburg Ällenstein — Berliner SC . 1 :3.

Gruppe 2 :
In Stettin : Vikt . Stolp — Vorw . Rasensp . Eleiwitz 1 :3
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Auswahlspiel i« Frankfurt :
Deutsche Auswahl — FC . Everton 1 :3.

3. Pokal-Hauptrunde:
VfB . Stuttgart — FV . Zuffenhausen 3 :0, 1 . SSV . Ulm gegen

SpFr . Eßlingen 3 :1 , Phönix Karlsruhe — SpVgg . Söllingen
5 :0, Kickers Offenbach — Opel Rüffelsheim 4 :0 , FV . Saarbrücken
gegen FL . Diefflen 0 :1 n . Verl ., FK . Pirmasens — FVgg .
Seckenheim 3 :1 , Bayern München — Union Augsburg 5 :i , 1860
München — BL . Augsburg 3 :3 , Würzburger FV . — FC.
Schweinsurt 1 :4, FC . Bayreuth — Wacker Marktredwitz 1 :2,
SC . Röthenbach — ASV . Nürnberg 5 :4 n . Verl.
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Von der Nordatlantikfahrt des LZ . „Hindenburg "
Die Landung des Luftschiffes in Lakehurst. Im Hintergrund

das Luftschiff „Los Angeles ". '
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An Sie elternschatt - er Wil- ba- er Volksschulen !

Anläßlich der Einführung der Deutschen Volksschule in Stuttgart haben 94 v . H.
der Erziehungsberechtigten ihre schulpflichtigen Kinder für die gemeinsame Schule an¬
gemeldet. Ähnliche Zahlen liegen inzwischen aus vielen anderen Gemeinden des Landes
vor . Dies zeigt mit aller Deutlichkeit, daß ein wirkliches Bedürfnis für die Schaffung
einer einheitlichen Volksschule vorhanden ist, und daß die Zeit reif ist , um mit dem
jahrhundertealten Vorurteil, als müsse es nach Konfessionen getrennte Volksschulen geben,
zu brechen . Die politische Einheit und Geschlossenheit unseres Volkes , wie sie sich am
29 . März ds . Is . in klarer Weise zeigte , muß auch in der Gestaltung seines Volksschul-
wesens Ausdruck finden . Die Evangelische und Katholische Volksschule Wildbad sollen
daher zu einer gemeinsamen Deutschen Volksschule Wildbad zusammengelegt werden.
Es ist das die Schulform, wie sie die höheren Schulen Württembergs, auch die Wildbader ,
von jeher haben, und wie sie neben anderen deutschen Ländern Baden schon seit 1876
für seine Volksschule hat.

Der Elternschaft wird ausdrücklich zugesichert, daß in der deutschen Schule die Kinder
den Religionsunterricht durch Geistliche und Lehrer ihres Bekenntnisses und in demselben
Umfang wie bisher erhalten .

Wir biten die Eltern unserer Volksschüler , restlos die angeschlossene Anmeldung zu
vollziehen und ihren Kindern die Rolle des Außenseiters zu ersparen.

Wildbad , den 18. Mai 1936 .
Der Kreisleiter: Der Bürgermeister : Der Bezirksschulrat : Der Ortgruppenleiter :

Böpple . Kießling . Keck. Vollmer .
Der Schulleiter der Ev . Volksschule: Der Schulleiter der Kath. Volksschule:

Dengler . - Dilger .
Erklärung.

Der Nationalsozialismus fordert auf Grund seiner Weltanschauung die Volks¬
gemeinschaft . Er fördert sie getreu dem Wort „Was Gott zusammenfügt, das soll der
Mensch nicht trennen" in der Partei und ihren sämtlichen Gliederungen, in Arbeitsdienst
und Wehrmacht.

Ein Restbestand früherer Zerrissenheit und Uneinigkeit ist die konfessionelle Volksschule.
Sie soll jetzt der Gemeinschaftsschule oder Deutschen Schule zum Zweck der Bildung der
Volksgemeinschaft Platz machen . Wer dem Führer am 29 . März sein „Ja " gab (in
Wildbad beinahe 100 v . H .) , der bejahte das große Ziel der Werbung der Volksgemeinschaft ,
das sich der Führer gesteckt hat . Er kann heute nicht „Nein" sagen , ohne sich selbst untreu
zu werden.

Religiöse Bedenken kann es nicht geben, da der Religionsunterricht restlos im selben
Umfange gewährleistet ist . Ebenso die kirchlichen Funktionen (Organistendienst) . So kann
niemand sagen , daß er in seinem religiösen Leben irgendwie behindert ist . Niemand wird
dies auch in Zukunft sagen .können, denn der Führer selbst hat in seiner klaren Weise
den hohen Wert religiöser Überzeugung und religiösen Wesens durch Wort und Beispiel
anerkannt und unter Schutz gestellt .

Darum, wer seine Kinder und Deutschland über alles liebt , kann als Deutscher zu
obigem Aufruf nur ein deutliches „Ja " sagen .

Kreisschulungsleiter : Kern.

Illllllllllllll

Forstamt Wildbad
Ab Montag , den 18 . Mai ,
wird im Sprollenwasen - Stein -
bruch täglich um 12 Uhr und
17 Uhr

gesprengt .
Den Anordnungen der Ab-
sperrungsmannschaft ist Folge
zu leisten .

Forstamt Wildbad .

SchotLerbeifuhr-
Akkord .

Am Mittwoch , den 20 . Mai ,
vormittags 10 Uhr . wird die
Beifuhr von 450 cbm Aplid -
Schotter aus dem Sprollen -
wasen-Steinbruch auf Bais¬
sträßchen und Eiterbachweg
auf der Forstamtskanzlei im
Akkord vergeben.
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Jahrgänge
1913 und 1916

Die Altersgenossinnen und
Altersgenossen treffen sich am
Dienstag , den 19 . Mai 1936,
abends 9 Uhr , zu einer wich¬
tigen Besprechung im Gast¬
haus zum grünen Hof .

Einige Altersgenossen .
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ZeWnuugsstelle des SA. Sturms 8E Meldeamt im Rathaus. !
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